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Vom Bergmann zum Spielzeugmacher

1 . Aufgabe und Quellen

Unsere Themenstellung zielt auf einen Vorgang, der sich in einem kleinen Gebiete
des östlichen Erzgebirges, dem sogenannten Seiffner Winkel — heute dem Kernstück
des erzgebirgischen Spielzeuglandes — während der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts
vollzog. Der ehemalige Bergflecken wandelte sich mit den umgebenden Orten in
kurzer Zeit zu einem reinen Industriegebiet um. Zur Klärung der wirtschaftlichen
Ursachen und der gesellschaftlichen Auswirkungen dieses Vorganges wollen wir das
geschichtliche Werden sowohl des Bergbaues als auch der Spielzeugdrechselei,
soweit es für unsere Frage von Bedeutung ist, verfolgen.

Dabei ergibt sich, daß uns als Quellengrundlagen weder eine Ortschronik noch
eine abgeschlossene Geschichte des Seiffener Bergbaues, auch keine monographische
Behandlung der Spielzeugproduktion für die Anfangszeit zur Verfügung stehen 1 ).
Um die geschichtliche Erforschung des Seiffen-Purschensteiner Gebietes hat sich
Max RENNAU verdient gemacht und die Ergebnisse seiner archivalischen Quellen
studien in den Heimatbeilagen des Olbernhauer Generalanzeigers veröffentlicht 2 ).
Seine Arbeiten stützen sich auf bekannte Dokumente des Landeshaupt-
archives (Lehnsbriefe), beschränken sich aber im übrigen auf die lückenhaften

x ) Für die Entwicklung der erzgebirgischen Spielzeugindustrie liegen mehrere selb
ständige Untersuchungen vor:

Westenberger, Bernhard, Die Holzspielwarenindustrie im sächs. Erzgebirge, 1911.
Meyer, Gertrud, Die Spielwarenindustrie im sächsischen Erzgebirge, 1911.
Schelling, Walter, Die sächsich-erzgebirgische Holzspielwaren-Industrie seit dem

Ausbruch des Weltkrieges, 1935.
Winkler, Johannes, Entwicklung und Lage der Holzspielwarenindustrie des sächs.

Erzgebirges in den beiden letzten Jahrzehnten. Diss. Halle 1935.
Um die Aufhellung des Dunkels, das über der Anfangszeit der Spielzeugherstellung liegt,

hat sich Westenberger bemüht. Er kommt mit seinen Vermutungen der Wirklichkeit
vielfach nahe, ohne daß ihm eine endgültige Klärung möglich gewesen wäre.

Adolf Spamer widmet in seinem Bande Sachsen der Reihe Deutsche Volkskunst
(Weimar 1943, Neuauflage 1954) der Spielzeuggestaltung ein eigenes Kapitel, in dem er als
wichtige Quelle die aufschlußreiche Schilderung von Engelhardt in Merkels Erd
beschreibung 1804 für die Anfangszeit benutzt.

2 ) Unsere Heimat. Monatliche Beüage des erzgebirgischen Generalanzeigers zur Pflege
von Heimatkunde und Heimatliebe, Olbernhau 1925—1942, geleitet 1925/26 von Pfarrer
Tietze, seit 1927 von Max Rennau. Bezeichnet werden Jahrgänge und Nummer der
Beilage (Abkürzung UH).
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